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Die Dependenzgrammatik hat in den vergangenen Jahren verstärktes Interesse in der maschinellen
Sprachverarbeitung erfahren, sodass es heute sowohl native Dependenzparser als auch Programme
zur Konvertierung von Phrasenstrukturen in Dependenzstrukturen gibt. Da eine Dependenzanalyse
die  syntaktisch-semantischen Relationen zwischen den Wortformen eines  Satzes  explizit  macht,
bietet sie ideale Voraussetzungen für die automatische Extraktion von Kollokationen und anderen
Mehrworteinheiten aus Textkorpora (vgl. Weller/Heid 2010). Durch die Dependenzannotation kann
die  Untersuchung  zielgerichtet  auf  diejenigen  Kookkurenzpartner  eingeschränkt  werden,  die
zueinander  in  Beziehung  stehen,  wodurch  Formen,  die  nur  zufällig  im  unmittelbaren  Kontext
stehen, herausgefiltert werden.

In diesem Vortrag soll die Extraktion von Kollokationen auf Basis von Dependenzrelationen mit
der herkömmlichen fensterbasierten Kollokationsextraktion verglichen werden. Als Datengrundlage
dient  dabei  die  geparste  Version  des  British  National  Corpus  des  Treebank.info-Projekts.  Die
qualitative Evaluation der gefundenen Kollokationskandidaten (vgl. Evert/Krenn 2001) wird dabei
anhand des Oxford Collocations Dictionary for Students of English durchgeführt.
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